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Aria.

ſer Biſchoff will wegziehen,
Liebſtes Torgau hore doch,

u muſt dich auch mit bemuhen

Zu beehren Jhn annoch,
Weil Er gegenwartig iſt,
uUnd zum Scheiden ſchon geruſt.

II.

Sontt wird uns nicht Zeit gegebenau

Darzuzeigen unſre Pflicht,
Wenn wir nicht mehr um Jhn ſchweben,

An gelaßner Zuverſicht,
KWet Er droben ſtehen muß,

Naaides Himmels GnadenSchluß.

J. ni inKommt hr Muſen gantz behende4

Aus dem Torgſchen Pindus her,
Bringen mit ſich eure Hände

4427 A.
Eurer lieben KunſtGewehr,

Nebſt dem lieblichen Geſang,
Machet einen FreudenKlang.

IV.
Dieſes alles zu gefallen

Und zur Ehr inſonderheit,
Laſſet munter weit erſchallen

Dem Hochwurdgen Manne heut,
Der euch bißver hat beſchutzt,
Und der Weißheit Schatz beſitzt.



Aber Du, Hochwurdger Lehrer,
Laß Dir angenehme ſeyn,

Was ietzt Deines Geiſts-Verehrer
Dir aufopffern insgemein,
Thun ſie nicht wie ichs gebuhrt,

Haben ſie doch gratulirt.

VI.
Wir verliehren Dich nicht gerne

Doch weil Dich GOLT weieiter rufft,
Daß Du von uns in der Ferne

Unter einer andern Lufft,

An]—VIIReiſe nun wohin Dich ſchicket

GOC1 und hohe Obrigkeit,
Wenn gleich Dich das Leiden drucket,

Weil auf eine lange Keit,
Du hier laſſen muſſen die,

S

Die Dich geliebt je und je.

VIII.GO.d ſey mit Dir auf dem Wege,
Leite Dich, und die Duliebſt,

Er wirds thun, denn dieſe Stege,
Auf die Du Dich ietzt begiebſt,
Sind von Jhme Dir gebahnt,
Wieil Du Dich auf Jhn gelehnt.

IX.
GoOC1 vermehre Deine Jahre,
 Geble Dir ſtets neue Krafft,
Boſes Dir nichts wiederfahre

Bey dem ſunen Lebens-Saſſt,Aun

Unterdeſſen bleiben wir,

Dir verbunden für und fur.

peter Paul Fekno, x.
J Als der da ſchüldigſt dancker Jur alle erzeigte Wohlthaten.



$ö

ur ν

a le

hn,
Es zeiget ſich der Baum in Anmuths—voller Bluthe,

Daß wir gantz offenbahr des Hochſten Allmacht ſehn,
Und Torgau kan mit Recht dem ſchonſten Garten gleichen,

Das werthe Manner ehrt, und ſie als Baume ſetzt,
Die an Gelehrſamkeit und Tugend keinem weichen.

Drum wird die Wiſſenſchafft bey andern hochgeſchatzt.
Ggo—d hat ein theures Haupt als einen Baum gepflautzet,

Daß es durch deſſen Schutz den vollen Segen ſpurt
Mit Heil und ſteter Krafft als ſchonem Schmuck umſchantzet,

Und mit Verwunderung zu groſſen Ehren fuhrt
Die wahre Gottesfurcht ſo nicht auf bloſſem Munde

Noch einem ſchwachen Blat von leeren Worten ruht

Die Warheit hat ſie ſelbſt zu ihrem wahren Grunde,
Und ſchmucket Buckens Geiſt als ſchnſtes Eigen-Guth.

Wie nun ſein frommes Hertz an GOtt und Himmel hanget,
So iſt es in der Noth oem Nachſten nicht verſagt;

Die wahre Redlichkeit hat hohes Lob erlanget,
Wenn ein Verwegner Feind gedruckte Unſchuld plagt.

Die groſſe Freundlichkeit, die Demuth, Treu und Guthe ĩJ

Erblicket jedermann, der Rath und That begehrt,
Dergleichen Tugenden beziehren das Gemuthe,

Das ieto SachſenLand mit frohem Wunſch verehrt,
Der reiche Segen ſprießt durch GOttes Gnaden-Blicke,

Man druckt ſein theures Haupt mit neuer AmtesLaſt,
Dir Torgau iſt es wohl ein ſonderbahres Glucke

Drum dencke ferner dräuf, daß du dergleichen haſt.
So wachſe, Edler Baum, an Sions Waſſer-Bachen

Und nimm das ſchlechte Blatt mit holden Blicken an,
Es will ietzt Danck und Wunſch aus allen Adern brechen,

Weilr meine Niedrigkeit nichts weiter geben kan.
GOtt laſſe Leib und Geiſt noch lange Zeiten grunen,

Und ſchmucke ſie ſehr ſchon mit reichen Gaben aus!

So wird Dein Helden-Muth der wahren Kirche dienen,
Es wachſt und grunet mit Dein Hochgeehrtes Hauß.

Dein Glucke reiffe nets um alle Deine Thaten,
Kein grunes Blatt des Ruhms verwelcke mit der Zeit,

Und was Du weißlich machſt, das muſſe wohl gerathen,

AJ.

Laß zu dem langen Herbſt der reiffen Ewigkeit. J
9J

J

AM. Johann Friedrich Schroder, Sub R.

Se
5J. ſchone Fruhlings-Zeit erquicket das Gemuthe,

Wenn wir mit aller Luſt in grune Garten ge
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